
SCHMERZEN AN UND IN DER 
HAND – WAS TUN?
DIE HAND IST VIEL MEHR ALS NUR EIN NÜTZLICHES GREIF- 
INSTRUMENT. FUNKTIONIERT DIESES FASZINIERENDE UNIVER-
SALWERKZEUG AUFGRUND VON ERKRANKUNGEN, UNFALLFOL-
GEN, NERVENSCHÄDEN, KNOCHENBRÜCHEN ODER ANGEBO-
RENEN STÖRUNGEN NICHT MEHR KORREKT ODER BEREITET ES 
SCHMERZEN, KOMMT DIE HANDCHIRURGIE ZUM EINSATZ. 

ÖFFENTLICHE VORTRAGSREIHE DER HIRSLANDEN KLINIK LINDE

Die Handchirurgie – eine komplexe Dis-
ziplin 
Unsere Hände lassen uns gestenreich 
mit anderen Menschen kommunizie-
ren, die Welt dank der vielen Millionen  
Nerven ertasten und die unterschied-
lichsten Tätigkeiten ausführen. Hände 
spielen bei alltäglichen Aufgaben in der 
Arbeit, im Haushalt und in der Freizeit 
eine zentrale Rolle. So faszinierend die-
ses Universaltool aufgebaut ist, so kom-
plex sind mögliche Erkrankungen sowie 
deren Behandlungen und Wiederherstel-
lungen. 
Die Krankheitsbilder der Hand umfas-

sen ein breites Spektrum und können 
harmlos bis schwerwiegend sein. Neben 
degenerativen Beschwerden, wie Arthri-
tis oder Arthrose, deren orthopädische 
oder rheumatologische Therapien be-
kannt sind, können auch hochkomplexe 
Behandlungen notwendig werden. Die-
se sind beispielsweise die Entfernung  
bösartiger Tumore oder rekonstruktive 
Eingriffe wie Sehnenersatz-Operationen, 
Nerventransfers oder gar die mikrochirur- 
gische Transplantation von körperei-
genem Gewebe anderer Herkunft – wie 
etwa eines gesamten Fingers, eines  
Zehengelenks oder eines ganzen Zehs 

zum Wiederaufbau der Fingerfunktion. 
In der fachlich komplexen Handchirurgie 
kommen somit Anteile der plastisch  
rekonstruktiven, der traumatologischen, 
orthopädischen, rheumatologischen, neu- 
rologischen, onkologischen, gefässchirur- 
gischen und kinderchirurgischen Tätig-
keiten vor. Dabei behandeln Handchirur-
ginnen und Handchirurgen Patientinnen 
und Patienten jeder Altersklasse. 
 
Unterschiedliche Behandlungsmethoden 
Die Behandlungsmethoden unterschei-
den sich je nach Art der Verletzung oder 
Erkrankung. Falls immer möglich wird 
mit einer konservativen Behandlungsme-
thode begonnen. Dabei wird eng mit spe-
zialisierten Physiotherapeutinnen oder 
mit Ergotherapeuten zusammengear-
beitet. Zur Handtherapie gehören etwa 
Schienenbehandlungen, manuelle The-
rapien, Sensibilitätstraining oder auch 
aktive und passive Bewegungsübungen 
und Kräftigungen, die von der Patientin, 
dem Patienten selbst unter Anleitung der 
Fachperson durchgeführt werden. Diese 
Behandlungen kommen insbesondere 
auch nach einem operativen Eingriff zum 
Einsatz. Bleibt die konservative Behand-
lung ohne Erfolg, werden die Beschwer-
den entweder mittels Infiltrationen z.B. 
mit Kortison therapiert oder im An-
schluss direkt operiert. Dieses Vorgehen 
hat sich insbesondere beim Karpaltun-
nelsyndrom und beim «Schnapp- oder 
Spickfinger» bewährt.
Eine präventive Vorbeugung von Hand-
schmerzen oder -verletzungen ist 
schwierig. Ganz allgemein gilt aber, dass 
eine regelmässige Bewegung der Hand 
sowie das Vermeiden von Überbelastung 
und eine korrekte Handhaltung wichtig 
sind, um das Risiko von Handbeschwer-
den zu senken.

Die Hirslanden Klinik Linde lädt zu einem 
Publikumsvortrag mit Fragerunde ein:

SCHMERZEN AN UND IN DER 
HAND – WAS TUN?

Montag, 27. März 2023

19 bis 20 Uhr mit anschliessendem 
Apéro im Restaurant der Hirslanden 
Klinik Linde, Blumenrain 105, Biel.

Referent: 

Dr. med. Lars-Uwe Lahoda, MD PhD, 
Facharzt für Plastische, Rekonstruktive 
und Ästhetische Chirurgie, Facharzt 
für Chirurgie, Belegarzt der Hirslanden 
Klinik Linde

Eintritt frei. Anmeldung erforderlich per
Mail an vortrag.linde@hirslanden.ch

Hirslanden Klinik Linde, Blumenrain 105, Biel 
T 032 366 44 36, www.hirslanden.ch/linde

Krankheitsbilder der Hand umfassen ein breites Spektrum


